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Vier und Zwatnzigſter Jahrgang.

4. Quartal. Mittwoch den 2. October 1850. Stück 1.
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Auszug tur“, oder dergleichen täuſchen laſſen. Während des Som-
aus dem Jahres- Bericht der Deutſchen Geſell mers war in einem benachbarten Hauſe, Nr. 57. Greenwich

ſchaft der Stadt New-York. ſtraße, eine ſolche „Deutſche Wohlthätigkeits Geſellſchaft“,
(Schluß.) deren ganze Wohlthätigkeit, ſoweit wir dieſelbe ergründen

Die von dem Staate NewYork vor zwei Jahren ein konnten, darin beſtand, die Einwanderer nach Beförderungs-
geſetzte Commiſſion zum Schutze der Einwanderer (Commis-EContoren zu ſchicken, die ihnen viel zu hohe Fahrpreiſe ab
sioners of emigration), zu welcher, kraft ihres Amtes, der nahmen. Den Namen „Deutſcher Agent“ kann jeder Mäkler
Mayor der Stadt New-ork, der Major von Brooklyn, annehmen, der für irgend einen Wirth herumläuft, und

der Präſident der Deutſchen Geſellſchaft und der Präſident ſollte ſich kein Paſſagier dadurch bethören laſſen. Ein anderer
der Jrländiſchen Geſellſchaft gehören, geht mit unſerer Ge- Kunſtgriff, um ſich bei den Paſſagieren als beſonders be
ſellſchaft Hand in Hand und arbeitet kräftig für die Unter vorrechtigter Rathgeber einzuführen, iſt, ihnen ein Schild zu
drückung aller gegen die Einwanderer früher ſo ſchamlos ge zeigen, das die Mäkler in der Taſche oder am Körper tragen,
triebenen Mißbräuche und Betrügereien, die aber leider auf auf welchem die Worte „licensed runner““ ſtehen. Das
mehr verdeckte Weiſe noch immer ſtattfinden, und bei der Leicht heißt eben weiter nichts, als „eonceſſionirter Mäkler“, für
gläubigkeit und Unwiſſenheit ſo vieler Einwanderer wohl welchen ein obrigkeitlicher Erlaubnißſchein leicht auszuwirken
nie ganz zu vertilgen ſind. Der Einfluß der erwähnten Be iſt, und hat dieſer Titel alſo weiter kein Gewicht, als wie
hörde iſt indeſſen ſehr umgreifend und erfolgreich geweſen. etwader in Deutſchland übliche eines „eonceſſionirten Fremden-
Die ganze hieſige Einwanderung ſteht unter ihrer Obhut; führers“. Dieſe Mäkler (runners), deren Geſchäft es iſt, die
ſie empfängt die Abgabe von S 1 50 per Kopf für jeden hier Paſſagiere zu veranlaſſen nach den von ihnen empfohlenen
Landenden, und ſorgt für den Unterhalt und die Verpflegung Wirthshäuſern oder Beförderungs-Contoren zu gehen, wofür
der durch Unglück oder Krankheit heruntergekommenen Ein ſie dann außer dem ihnen von den Wirthen geſicherten Gehalt
wanderer in Armen- Anſtalten und Hospitälern. Jn jedem einen hübſchen Mäklerlohn erhalten (der natürlich indirekt aus
dieſer letzteren iſt jetzt ein deutſcher Arzt zu finden, und ſind den Taſchen der Paſſagiere kommt), ſuchen auf alle Weiſe
dieſelben überhaupt ſo muſterhaft geführt, daß die kranken das Vertrauen der Ankömmlinge zu erlangen, die Deutſche
Deutſchen ſich der gewöhnlichen Vorurtheile gegen ſolche Geſellſchaft dagegen auf's kräftigſte bei ihnen zu verdächtigen
öffentliche Anſtalten gänzlich entſchlagen ſollten, indem ſie und anzuſchwärzen. Mit großer Schlauheit ſchickt man an
einer guten Behandlung gewiß ſein können. Bord eines Schiffes mit Würtembergern einen Würtemberger,

Zunm beſſeren Schutze der Einwanderer hat dieſe Commiſ- an die Bayern einen Bayer u. ſ. w., der ſie dann auf's
ſion, deren Geſchäftslokal im Park nahe bei Chambersſtreet freundlichſte und herzlichſte in ihrem Dialekt begrüßt. Ein
iſt, Beamte angeſtellt, die gleich bei Ankunft des Schiffes Landsmann, der ihnen auf ſolche Weiſe entgegenkommt,
bei der Quarantaine, in Begleitung des Geſundheitsbeamten ihnen ſeinen Rath und Beiſtand ſcheinbar ſo ganz unent-
(health officer), an Bord kommen, um die Paſſagiere vor geldlich und uneigennützig anbietet, müſſe doch ihr Freund
dem Unweſen der Mäkler und Wirthsleute zu warnen, ſie ſein, meinen dann die Paſſagiere, und laſſen ſich durch ihn
an die betreffenden Wohlthätigkeits-Geſellſchaften zu verweiſen, verleiten, zu viel zu hohen Preiſen für ihre Weiterreiſe Scheine
und ihnen zur beſſeren Einſicht aller dieſer Sachen ein Flug zu kaufen. Oft geſchieht dieſes ſchon an Bord. Da heißt
blatt in die Hand zu geben, betitelt: „Die vom Staate New es dann „Habt ihr ſchon Paſſage nach Buffalo? Macht
„York zum Schutze aller Einwanderer beſonders eingeſetzte nur ſchnell fort, ſonſt bleibt ihr zurück alle Plätze ſind
„Commiſſion an die deutſchen Einwanderer, welche in New ſchon beſetzt!“ und unter ſolchen Vörſpiegelungen kaufen
„York landen“, in welchem Blatte viele nützliche Anweiſungen dann zuweilen die Paſſagiere von ihren guten Freunden
und am Fuße die zur Zeit beſtehenden billigſten Fahrpreiſe Scheine für die Reiſe nach Buffalo per Kanal zu S 31 bis
ins Jnnere angegeben ſind. Dieſem Flugblatte ſollten die S 4, während der Preis nur S 13 hätte ſein ſollen.
Einwanderer allen Glauben ſchenken und den darin ent- Es dürfte hier am Platze ſein, zu erwähnen, auf welche
haltenen Weiſungen unbedingt folgen. Der Agent unſerer Weiſe unſere Geſellſchaft den Zweck der möglichſt billigen
Geſellſchaft kommt, ſeitdem dieſe Einrichtung getkoffen iſt, Beförderung der Einwanderer in das Jnland erreichte. Sämmt-
nicht mehr an Bord der Schiffe. Er iſt an ſeinem Poſten, liche hieſige Beförderungshäuſer, die als Agenten für die ver
Nr. 95. Greenwichſtraße. Die Einwanderer ſollten ſich nur ſchiedenen Eiſenbahn- und Kanal-Compagnien handeln, ver
an dieſe „Agentur der Deutſchen Geſellſchaft“ wenden, und güten dem Mäkler (runner), welcher ihnen Paſſagiere zu-
ſis nicht durch andere ähnlich klingende Titel, wie z. B. führt, einen gewiſſen Mäklerlohn, gewöhnlich S I per Kopf,

Deutſche Wohlthätigkeits-Geſellſchaft“, oder „Deutſche Agen welches Geld dann dem möglichſt billigen Paſſageſatz hinzu
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gefügt werden muß und ſomit von dem Paſſagier, ohne
daß er es weiß, als Theil des ihm abgeforderten Fahrpreiſes.

von dem hauptſächlichſten dieſer Beförderungshäuſer ſchrift-
liche Anerbieten machen, zu welchen möglichſt niedrigen Preiſen
dieſe Häuſer Paſſagiere befördern wollen welche ihnen von
unſerer Agentur mit einem Anweiſungszettel, ohne Vermit-
telung der Mäkler, zugeſchickt werden. Nach dieſen ver-
ſchiedenen Anerbieten wählt unſere Geſellſchaft dann ſolche
Häuſer aus, die mit den billigſten Preiſen auch die meiſte
Reellität verbinden. Solchen werden nun von unſerer Agen-
tur die deutſchen Einwanderer mit einer Anweiſung zuge-
ſchickt, und erhalten die Paſſagiere dann die möglichſt billige
Beförderung. Gebunden iſt unſere Geſellſchaft indeſſen gar
nicht, und ſollte ein anderes Beförderungshaus größere Vor-
theile für die Paſſagiere bieten, ſo wird ein ſolches den
Vorzug erhalten. Von einem Contract oder Monopol, was
unſere Geſellſchaft anbelangt, kann demnach gar nicht die
Rede ſein.

Bekanntlich giebt es nach den meiſten Plätzen verſchiedene
Wege der Beförderung zu verſchiedenen Preiſen. Die Reiſe
nach Buffalo koſtet z. B. per Kanal S 1 50, per Eiſenbahn
S 5 50, nach Milwankie oder einem andern Hafen Wiscon-
ſins per Kanal S 4 50, per Eiſenbahn (und über den Hu-
ronenſee per Dampfboot) S 8 50, per Eiſenbahn (und durch
Michigan per Central-Eiſenbahn) S 9 50. Unſer Agent
räth dann den Einwanderern, nach Beſprechung der Vor-
und Nachtheile dieſer verſchiedenen Reiſerouten, und unter
Berückſichtigung der Umſtände und Verhältniſſe, welchen
Weg ſie am beſten zu wählen haben, und ſtellt demzufolge
die Anweiſungen an das Beförderungshaus aus. Er ſagt
ihnen z. B. daß für die Reiſe nach Milwaukie die Fahrt
per Kanal zu S 4 50 nur ſcheinbar ſoviel billiger ſei, wie
zu S 8 50 per Eiſenbahn, indem im erſteren Falle die für
die ſoviel längere Zeit erforderlichen Zehrungskoſten u. ſ. w.
häufig den Weg per Eiſenbahn am rathſamſten mache. Je-
dem mehr Bemittelten würde er für die Reiſe dahin, wegen
noch größerer Zeiterſparniß, die Central-Michigan- Eiſenbahn
(ſtatt der Fahrt über den Huronenſee per-Dampfſchiff) em-
pfehlen, wenngleich die Reiſe von hier dadurch auf S 9 50
(ſtatt auf S. 8 50) kommt.

Durch die immer zunehmende Concurrenz der verſchiedenen
Eiſenbahnen, und namentlich durch die ſchon bedeutend vor-
gerückte New ork-Erie-Eiſenbahn, ſteht gegen Frühjahr
eine fernere Ermäßigung der oben beiſpielsweiſe angeführten
Fahrpreiſe in Ausſicht.

Bon den ſchon mehrfach gegebenen Rathſchlägen und
Warnungen für die Auswanderer, ehe ſie Deutſchland ver-
laſſen, finden wir es zweckmäßig, die folgenden zu wiederholen

1. Nicht für die Reiſe von hier in das Jnnere ſchon
drüben eine Vereinbarung zu treffen. Wie kann der Aus-
wanderer nur möglicher Weiſe erwarten, irgend einen Vortheil
dadurch zu erreichen Selbſt angenommen, daß die Agenten
in Europa ganz unentgeldlich, alſo nur des Vergnügens hal-
ber, ſich dieſer Beſorgung unterziehen (was nicht gut begreif-
lich iſt)y, ſo müßten ſie doch, um ſicher zu gehen, zu den ge-
wöhnlichen Durchſchnittspreiſen die Reiſeſcheine verkaufen.
Nun aber bringt die hieſige große Coneurrenz ſolche Preiſe
häufig ſehr herunter im vorigen Sommer fiel z. B. der Preis
für die Fahrt per Dampfboot nach Philadelphia von S 1 50
Cents auf 50 Cents per Kopf. Solche Vortheile würden alſo
unbedingt beim Accordiren der Reiſe in Europa verloren gehen.
Daß aber ſolche Agenten ſich für ihre Mühwaltung ganz
gut bezahlt machen, beweiſen mehrere uns vorgekommene

mit bezahlt wird. Die Geſellſchaft läßt ſich nun

Fälle. Jn Rotterdam berechnete ein Agent S 10 für die
Fahrt von hier nach Milwaukie per Kanal, wofür der Preis
hier S 4 50 iſt, und in Leipzig ein anderer S 25 von hier
nach Wartburg in Tenneſſee, wohin man für ungefähr S 18
reiſen kann. Einige ſolcher Agenten laſſen ſich beim Accor-
diren der Reiſen, nach Feſtſetzung des Fahrpreiſes, nur ein ſo-
genanntes Auf oder Angeld von S 1--2 bezahlen, das hier
der Einwanderer, wenn er findet, wie weit billiger er be
fördert werden kann, für verloren aufgiebt.

2. Sich beim Umwechſeln des Geldes in amerikaniſche
Münzen vorzuſehen, daß man nicht engliſche Souvereigns,
die nur S 4 80 bis S 4 85 gelten, für amerikaniſche Fünf-
Dolarsſtücke erhalte, oder nicht mexikaniſche Doublonen, die
hier nur zu S 15 bis S 15 60 Ets. zu verwechſeln ſind,
für S 16 annehme, über welche Sachen wir manchmal kla-
gen hörten.

3. Beim Mitbringen amerikaniſcher Staatspapiere, die
nicht auf den Jnhaber lauten, dafür zu ſorgen, daß die Ueber-
tragung (Endorso) von einem amerikaniſchen Conſul beglau-
bigt werde, indem ohne eine ſolche Beglaubigung ſolche Stocks
nicht verkäuflich ſind, was manchem Einwanderer Ungelegen-
heiten verurſacht.

New-Hork, 22. Februar 1850.
Jm Namen des Verwaltungsraths.

Adolf Rodewald.
Fredk. Hooſe.
G. L. Heuſer.

V

Warwung.Am 30. Juni 1849 ſtarb hier der Tiſchlermeiſter Johann
Auguſt Lauk; er hatte am 25. Juni 1849 nach dem Ge-
nuſſe von Erbſenſuppe heftiges Erbrechen bekommen. Auch
ſeine Ehefrau und die Arbeitsfrau Biegelſtein genoſſen

von derſelben Suppe und hatten gleiche Anfälle zu beſtehen.
Der dadurch angeregte Verdacht, daß eine Vergiftung Statt
gefunden, veranlaßte gerichtliches Einſchreiten. Die Obduction
der Leiche und die chemiſche Unterſuchung der betreffenden
Eingeweide, legte unzweifelhaft dar, daß Lauk in Folge ei-
ner Arſenikvergiftung ſeinen Tod gefunden habe.

Der Schwiegerſohn des Lauk, Gürtlermeiſter Chriſtian
Friedrich Wilhelm Lindner aus Schkeuditz, wegen An-
fertigung falſcher Kaſſenanweiſungen mit einer vierjährigen
Zuchthausſtrafe beſtraft, beſuchte am 25. Juni 1849 den
Lauk, würde angeklagt, bei jener Gelegenheit den Nahrungs-
mitteln in der Lauk'ſchen Wohnung weißen Arfenik beige-
miſcht und dadurch den Tod des Schwiegervaters herbeige-
führt zu haben. Auf Grund der gegen ihn dieſerhalb ge-
führten Unterſuchung hat der Schwurgerichtshof zu Halle a. S.
am 19. November 1849 erkannt:

daß Lindner wegen Giftmordes mit dem Verluſte
der National- Cocarde zu beſtrafen zur Richtſtätte zu
ſchleifen und mit dem Rade von oben herab vom Leben
zum Tode zu bringen.

Die gegen dieſes Erkenntniß von Lindner eingelegte
Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Ober-Tribunal zurückge-
wieſen. Des Königs Majeſtät haben unter dem 28. Juni 1850
zu beſtimmen geruht, daß unter Wegfall der Schleifung zur
h die erkannte Todesſtrafe durch das Beil zu voll
ſtrecken

Am heutigen Tage iſt die Hinrichtung des Lindner,
welcher vorher die Vergiftung eingeſtanden hatte, erfolgt.

Halle a. /S., den 27. September 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

v. Koenen.

r

r

v

r

r



9 u M e

V

De

367

(H. C.) Mit Bezug auf vorſtehende gerichtliche Be
kanntmachung wird uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt,daß Lindner bis zum Morgen der Himſchtung fortgeſetzt

ſeine Unſchuld verſichert hatte, daß er jedoch, als der Wagen,
der ihn zum Richtplatze abführen ſollte, bereits vorgefahren
war, ein Bekenntniß ſeiner Schuld vor beſetztem Kriminal-
gerichte abgelegt, ſodann eifrigſt nach geiſtlichem Troſte, den
er bis dahin von der Hand gewieſen, verlangt und auch das
Abendmahl noch wirklich gereicht erhalten hat. Seinem Ge-
ſtändniſſe nach hatte er ſchon ein Jahr zuvor den Vorſatz,
ſeine Stief-Schwiegermütter, die nachmalige Wittwe Lauk,
zu vergiften, gefaßt und mit dem Gifte die Küche betreten,
als er davor zurückſchreckte und davon abſtand. Am 25. Juni
vorigen Jahres wollte er den Vorſatz nun doch noch aus-
führen und ſchüttete, wie er bekannt hat, weißen Arſenik in
die Küche zu den Nahrungsmitteln.

Da im vorigen St. d. Bl. in der nachfolgenden Zu-
ſammenſtellung einige Unrichtigkeiten ſich eingeſchlichen hat-
ten, ſo haben wir dieſelbe hier nochmals abdrucken laſſen,
und bitten, dieſe als die richtige anzuſehen:

Es ſtarben aus dem Stande und deren Familien
der

S

e 5 e cS. 777p. 1. 10. 44 3 1 21 5 3 15 59p. 11. 20. 2 1 1 415p. 21. 30. 2 3 4 l 11 1 4 1035p. 3141. 40. 11 4 8 2 5 30v. 99. 43 5p. 51. 60. 10 16 2 7 3v. 61. 70. 6 7 1 22v. 71. 80. 5 6 2 6 19und drüber.

Summa 70 16 6 Töſ 21 10 68 301
Zur Warnung.

Jn Troge in der Schweiz iſt neulich ein kleiner Knabe
unter furchtbaren Schmerzen geſtorben. Er hatte von Zünd-
hölzchen den Phosphor abgeleckt und ſich ſo unrettbar ver-
giftet. Er verſchied am zweiten Tage. Alſo eine große Ge-
fährlichkeit der Zündhölzchen in unberufenen Händen. Der-
ſelbe Fall iſt vor einiger Zeit in Charlottenburg vorgekommen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DOom. Geſtorben: der Huſar vom Königl. 9. Huſaren Regiment,

Engel, im 24. J., an Darm und Bauchentzündung.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Kaufmann Lautenſchläger eine

Tochter dem Kammmachermſtr. Steigelmann ein Sohn ein außerehel. Sohn.
Getrauet: der Fleiſcher Hindemit mit Marie Roſine Ulrich der Bürger

und Zeugſchmiedemſtr. Liebich mit Sophie Chriſtiane Lathan der Gärtner
Tanneberg aus Dammendorf, mit Joh. Wilhelmine Wiemann. Geſtor-
ben: der einzige Sohn (2. Ehe) des Geſchäftsführers Gaab, 9 M. 8 T.
alt, an Kopfkrämpfen der Handarbeiter Heſche, 54 J. 4 M. alt, an Magen-
verhärtung die hinterl. Tochter des Flurſchützen Richter, 50 J. alt, an der
Brechruhr ein außerehel. Sohn, 5 W. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. P acat.
Altenburg. Getrauet: der Maurer Götze mit Wilhelmine Louiſe

Schwarz der Maurer Leonhardt mit Jgfr. Henriette Wiedemann, Ge
ſtorben: der penſ. Königl. Kreisbote Weiſe, im 84. J., an Altersſchwäche
der Hausbeſitzer Lobenſtein, 60 J. alt an Verzehrung die hinterl. Wittwe
des penſ. Königl. Stallbedienten Eulau, 68 J. 11 M. alt, an Altersſchwäche.

werden.

Nathskeller-Neſtauration.

Bekanntmachungen.
Gewerbeſcheine für Jnländer. Alle Handel-

treibende, welche im Laufe des Jahres 1851 einen Hauſir-
handel fortſetzen reſp. anfangen wollen, oder Gratis- Ge-
werbeſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen zu er-
halten wünſchen, veranlaſſen wir hierdurch, ſich bis zum
5. October c. in unſerm Militair-Büreau zur Aufnahme
in die betr. Liſte zu melden.

Spätere Anmeldungen können nur bei Aufſtellung der
Nachtragsliſte berückſichtigt werden, wodurch für die Säumi-
gen der Nachtheil entſtehet, daß der nachträglich beantragte
Gewerbeſchein nicht fogleich am 2. Januar k. J. ausgehän-
digt werden kann.

Merſeburg, den 27. September 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Von dem unterzeichneten Ma-
giſtrat ſollen
am 9. October 1850, Vormittags von 9 Uhr ab,
mehrere wollene und baumwollene Tücher, verſchiedene Hoſen-
und Weſtenzeuge, ein Stück Barchent, ingleichen einige alte
Kleidungsſtücke, in dem Local der hieſigen Stadt-Hauptkaſſe
an den Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. September 1850.
Der Magiſtrat.

Auction. Es ſollen den 5. October d. J., von Vor-
mittags 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe: Möbeln, Betten,
Wäſche, Kleider, Uhren, k großer Mehlkaſten, neues Band,
Schnuren und Nägel, 28 Eiſenſtäbe und Bilder verſteigert

Nagel, Auct.
Merſeburg, den 30. September 1850.

Auction. Mittwoch den 9. October er. von
früh 39 Uhr an, ſollen im Saale des Herrn Frank

gold. Arm hier, verſchiedene Mobilien, als: 2
Sopha, 1 Kommode, l Auszieh und einige andere Tiſche,
Stühle, 2 Brodſchränke, 1 Mehlkaſten, 1 gemachtes Feder
bette, ſowie namentlich auch eine bedeutende Parthie
Tiſch Leib und Bettwäſche u. dergl. Sachen mehr, meiſt
bietend, gegen gleich bagare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. September 1850.
Rindfleiſch Auct. Comm. u. Tarator.

Eine freundliche Parterre- Wohnung für einen Herrn iſt
ſofort billig zu vermiethen Altenburg Nr. 817.

Pfündner.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
empfehle ich die von mir übernommene Reſtauration des
hieſigen Rathskellers, mit dem Bemerken, daß von heute ab
zu jeder Tageszeit und Abends warme und kalte Speiſen
und Getränke in und außer dem Hauſe verabreicht werden auch
wird im Abonnement zur Mittagstafel geſpeiſt, was ich gleich
falls zur gefälligen Theilnahme empfehle.

Merſeburg, den 1. October 1850.
J. W. Jung.

Zwei Arbeiter jedoch nur ſolche, von welchen ſich
erwarten läßt, daß ſie ins Geſchäft einſchlagen, werden ge
ſucht in der Peitſchenfabrik von F. E. Wirth.
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Meinen Geſchäftsfreunden hiermit die ergebenſte Benach

richtigung, daß ich meine bisherige Wohnung verlaſſen und in
das vormals Näglerſche Haus allhier, vor dem Thore an
der Halleſchen Chauſſee, verlegt habe.

Merſeburg, den 29. September 1850.
Der Oeconomie-Commiſſarius Dantz.

Etablissements- Anzeige.
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, wie wir

mit dem heutigen Tage ein Eiſenwaaren- Geſchäft im Hauſe
des Herrn Fleiſchermeiſters Rummel sen. errichtet haben.

Merſeburg, den 1. October 1850.
Kadner Perlitz.

Handlungs- Anzeige.
Roſinen à Pfd. 3 Sgr.,

ſchöne gelbe blanke Waare, nur etwas kleinere Frucht, em

pfiehlt Heinr. Schultze jun.Tabak à Pfd. 24 Sgr.,
ſo ſchön, wie noch nie gehabt, bei

Heinr. Schultze jun.
Meine delikat und kräftig ſchmeckenden

Demarary- Cheribon-Caffees,
gebrannt à Pfd. 10 Sgr.

empfehle ich einem werthen Publikum zur geneigten Berück-
ſichtigung.Ebenſo rohe Caffees in ſchöner Auswahl zu noch ſehr

billigen Preiſen Heinr. Schultze jun.Entenplan und Rittergaſſenecke.
Merſeburg im October 1850.

Vom ſtärkſten hellbrennenden G aß erhielt friſche Sen-

dung L. A. Weddy.Limburger Käſe erhielt friſch L. A. Weddy.
Friſchen Hamburger Caviar und Neunaugen em

pfiehlt F. L. Schulze, Domplatz.
Königl. Sächſ. beſtätigte Lebens Verſiche-

rungs- Geſellſchaft zu Leipzig.
Eröffnet 1831.

Ende 1849 Verſicherte 413 Perſonen.
Summe der beſtehenden Verſicherungen 5,210,100 Thlr.
Erfolgte Auszahlung an die Erben ver-

ſtorbener Mitgliedr 1,245,000Erfolgte Auszahlung als Dividende an die
lebenden Mitglieder. 159,000Angeſammelter Fonds 1,043,000

Die Annahme von Verſicherungen findet zu jeder Zeit
und von allen Ständen Statt, worüber nähere ünentgeld-
liche Auskunft ertheilt wird bei

A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.

Paletot- und Winter-Rockstoffe,
Tuche und Buckskins

in den verſchiedenſten Dualitäten und neueſten Geſchmack zu
außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt

J. Schönlicht.

V

i

Fahrt nach Leipzig.
Nächſten Sonntag als den 6. October findet

S eine Fahrt nach Leipzig ſtatt. Wer noch daran
Theil nehmen will, wolle ſich baldigſt in der

H. W. Herling'ſchen Buchdruckerei melden. Abfahrt von
hier Morgens 4 Uhr, von Leipzig Abends 11 Uhr.

Talglichte, rein ohne Beimiſchung von Stärcke, nicht
nach Paqueten, ſondern das Pfd. 5 Sgr. 6 Pf. gelbe
Riegelſeife, welche die Berliner Oberſchaalſeife an Güte
weit übertrifft, den Stein 2 Thlr. 20 Sgr., das Pfd. 3 Sgr.
9 Pf., verkauft der Seifenſieder Schütze auf dem Neumarkte.

Für Landwirthe.
Wie früher, ſo nehmen wir auch in dieſem Jahre bis

zum 31. October e. Beſtellungen auf Nordamerikaniſchen
Pferdezahn- Mais (ſowie auch andere Sorten), an, und wer
den wir auch fernerhin für friſche Körner, billige Preiſe und
frühzeitige Lieferung ſorgen.

Wenn keine Getreide- Conjunctur dazwiſchen tritt, ſo
hoffen wir, den Preis der letzten Saiſon von Thlr. 4 pro
Scheffel ſtellen zu können.

Berlin, den 18. September 1850.
J. E. Poppe Co.,Neue Frierrichsraße Nr. 37.

Zu den nach Vorſchrift der Bekanntmachung pag.
224. 226. des diesjährigen Amtsblatts aufzuſtellenden Ver
zeichniſſen der zur Beifügung neuer Zinscoupons Ser. XI.
einzureichenden Staats-Schuld-Scheine ſind Formulare, das
Buch zu 8 Sgr. 2 Bogen zu 1 Sgr. in der Kobitzſchen
Buchdruckerei in Merſeburg zu haben.

Conceert- Anzeige.
Donnerſtag den 3. October Coneert auf dem Bahn-

hof. Anfang 61 Uhr. Braun.AZZ

Alte Plumpenröhren werden bis Freitag früh zu
kaufen geſucht. Von Wem? ſagt die Expedition des Kreis-

blatts. dVerloren wurde von der Gotthardtsſtraße bis in die
Oelgrube eine rothe Brieftaſche, enthaltend zwei Einthaler
Kafſenbillets (Kurheſſiſche), eine Quittung über 30 Thlr. und
andere Papiere. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche

beim Seilermeiſter Eckardt hier abzugeben.
Bei unſerem Umzuge von hier nach Halle ſagen wir

unſeren Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
A. Jüdel nebſt Familie.

Merſeburg, den 1. October 1850.
Marktpreiſe vom 28. September.

W

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. ſthl. ſg. pf-Weizen 1 25 bis 2 z 6 Gerſte 26 3 bis 1Roggen 1 12 6 bis 1 16 31 Hafer 17 6 bis 21 3
Bekanntmachungen aller Art werden bis
Montag und Donnerstag Abends erbeten

G S z 4e können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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